
die Parteien 1n Verhandlungen mıt dem Ziel eintreten, tejen n  gemass Artikel der Konvention VO  - Chicago AUS-
eın Handelsabkommen zum Z wecke der Förderung NUutz- gerufen WIr  d, auf die andere Partei nıcht auf dıiskrımı!-
lıcher Wirtschaftsbeziehungen abzuschliessen. nıerender Grundlage angewandt werden.

Ägypten erklärt sıch einverstanden, dass die BenutzungArtuıkel Kultureile Beziehungen der VO  3 Israel bei El-Arisch, Rafah, Ras-el-Nagb un:
Die Partei:en kommen überein, nach Abschluss des VOT- Sharm-el-Sheikh überlassenen Flugplätze UT „ıvilen

läufigen Rückzugs normale kulturelle Beziehungen her- Zwecken, einschliesslich der möglıchen kommerziellen
zustellen. Nutzung se1ıtens aller Staaten, erfolgen wird.

Sle sınd sich arüber ein1ıg, dass ein Kulturaustausch ın Zum frühestmöglichen Zeitpunkt un späatestens sechs
allen Bereichen wünschenswert St, un werden ZUu frü- Monate nach Abschluss des vorläufigen Rückzugs werden
hestmöglichen Zeitpunkt un: spatestens sechs Monate die Parteıen 1ın Verhandlungen ZU| Zweck des Abschlus-
nach Abschluss des vorläufigen Rückzugs 17 Verhand- D  F e1ines Zivyilluftfahrtabkommens eintreten.
Jungen M1 dem Ziel eintreten, diesem Z wecke ein Dıiıe Parteien werden dıe Strassen- und Eisenbahnver-
Kulturabkommen abzuschliessen. bindungen 7zwiıschen ihren Ländern wıeder Söffnen un

unterhalten un die Schaftung weıterer Strassen- undArtikel Freizügigkeit
Nach Abschluss des vorläufigen Rückzugs wırd jede Bahnverbindungen ın Erwägung zıiehen. Die Partejen

kommen ferner überein, dass ın der ähe VO  } Eılar ine
der beiden Parteien dıe freie Bewegung VO'  ; Staatsbürgern Autobahn zwischen Ägypten, Israel un Jordanien INIT
un! Fahrzeugen der anderen Parte: nach ıhrem Hoheits- garantıerter freier Uun: friedlicher Passage für Personen,gebiet und innerhalb desselben gemäss den allgemeınen Fahrzeuge und uter  b zwıschen Ägypten und Jordanien,Regelungen TAaticnh, die auf Staatsbürger und Fahrzeuge unbeschadet ihrer Souveränität über den iın ıhr jeweiligesanderer Länder angewandt werden. Keıine der Parteien Territorıum fallenden Teıil der Autobahn, gebaut und
wırd diskriminierende Beschränkungen für die freie Be- unterhalten wird.

V OIl Personen un Fahrzeugen AUS ıhrem Ho- Miırt Abschluss des vorläufigen Rückzugs werden NOT-
heitsgebiet in das Hoheitsgebiet der anderen verfügen. male Post-, Telegramm-, Telex-, Telefax-, Funk- un

Der gzegenseltlge ungehinderte Zugang ÖOrten VO  —3 Kabelverbindungen SOWI1e Fernseh-Relais-Dienste über
rehg1iöser un historischer Bedeutung wiıird auf der rund- Kabel, Funk un Satelliten 7„wischen den beiden Parteijen
lage der Nıchtdiskrimin:erung gewährt. gemass allen relevanten internationalen Konventionen
Artıkel usammenarbeit Zwecken der Entwicklung un Bestimmungen hergestellt.

Mır Abschluss des vorläufigen Rückzugs wird jede derund gutnachbarlicher Beziehungen beiden Parteien Schiften und Frachtgütern der anderenDıie Parteien erkennen dıie Gegenseutigkeit des Inter- Parte: SOWI1e auch für andere Länder bestimmten oder VOonNn
6550605 gutnachbarlichen Beziehungen MN und kommen dort kommenden Schiften und Frachtgütern normalenüberein, Mittel Zur Förderung solcher Beziehungen 1in Er- Zugang zu ihren Häfen gewähren. FEın solcher Zugangwagung ziehen. wird den Bedingungen gewährt, dıie generel] auf

Diıe Parteien werden ZuUur Förderung VvVon Frieden, Sta- Schifte un Frachtgüter anderer Länder anwendbar sind
ılıtät un Entwicklung in ihrer Region zusammenarbeı- Artıkel des Friedensvertrags wırd MITt dem Austausch
ten. Jede VO  — ihnen erklärt sıch bereit, Vorschläge, die die der Ratifizierungsurkunden des besagten Vertrages rechts-
andere Parteı diesem Zwecke machen wünscht, in wıirksam.
rwägung ziehen.

Die Parteien werden darauf bedacht sein, das CN- Artikel Anerkennung der Menschenrechte
seitige Verständnis un die gegenseit1ge 'Toleranz för- Die Parteijen bekräftigen hre Pflicht ZU[r Achtung und
dern, un S$1€e werden siıch dementsprechend feindseliger Wahrung der Menschenrechte un Grundtfreiheiten für
Propaganda gegeneinander enthalten. alle, und S1€ werden diese Rechte und Freiheiten 1 Eın-

klang MT der Charta der Vereinten Natıonen SÖrdern.
Artikel Verkehr un Fernmeldeverbindungen

Artikel TerritorialgewässerDie Partejen erkennen als gegenselt1g anwendbar die
Rechte, Vorrechte un Verpflichtungen A dıe ın den Unbeschadet der Bestiımmungen VON Artikel des T1€e-
Luftverkehrsabkommen vorgesehen sınd, deren Sıgna- densvertrags erkennt jede der beiden Parteien das Recht

S1€ beide gehören, besonders 117 der Konvention VOn Schiffen der anderen DPartei auf friedliche Passage
über die Internatıionale Zivilluftfahrt VO'  3 1944 (Kon- durch hre Territorialgewässer gemass den völkerrecht-
vention VO  3 1cago un in dem Internationalen Luft- lıchen Bestimmungen
verkehrs-Transit-Abkommen VO  3 1944 Quelle: Weekly Compilation of Presidential Documents, Vol 15,Nach Abschluss des vorläufigen Rückzugs WIr ein €L - No 13, 2.4 1979; deutsch nach Amerika-Dienst, Dokumentation,
walger natıonaler Notstand, der seitens einer der DPar- Nr 12, 979

111 Vereinbartes Protokaoll 7zu den Artikeln 1V und VI
SOWIE Anhang und I1T}
Artikel Artıkel
Die Wiederaufnahme der Ausübung der vollen Souverä- Zwischen den Parteien 15t vereinbart, dass die in Ar-
nlıtät über Sınai durch Ägypten, die in Absatz VO  - Ar- tikel (4) vorgesehene Überprüfung vorgenommetcecn
tikel vorgesehen 1St, oll in bezug auf jedes Gebiet jeweıils wird, wenn ıne der beiden Partei:en s1e verlangt, und
nach dem Abzug sraels A2us diesem Gebiet erfolgen. ZWAar beginnend innerhalb VO  3 drei Onaten nach einem
Jal solchen Verlangen, dass aber jegliche Änderung 1Ur 1Im

die Parteien in Verhandlungen mit dem Ziel eintreten, 
ein Handelsabkommen zum Zwecke der Förderung nütz-
licher Wirtsduftsbeziehungen abzuschliessen. 

Artikel 3: Kulturelle Beziehungen 
1. Die Parteien kommen überein, nach Abschluss des vor-
läufigen Rüdaugs normale kulturelle Beziehungen her-
zustellen. 
2. Sie sind sich darüber einig, dass ein Kulturaustausch in 
allen Bereichen wünschenswert ist, und werden zum frü-
hestmöglichen Zeitpunkt und spätestens sechs Monate 
nach Abschluss des vorläufigen Rüdaugs in Verhand-
lungen mit dem Ziel eintreten, zu diesem Zwedte ein 
Kulturabkommen abzuschliessen. 

Artikel 4: Freizügigkeit 
1. Nach Abschluss des vorläufigen Rüdtzugs wird jede 
der beiden Parteien die freie Bewegung von Staatsbürgern 
und Fahrzeugen der anderen Partei nach ihrem Hoheits-
gebiet und innerhalb desselben gem. äss den allgemeinen 
Regelungen gestatten, die auf Staatsbürger und Fahrzeuge 
anderer Länder angewandt werden. Keine der Parteien 
wird diskriminierende Beschränkungen für die freie Be-
wegung von Personen und Fahrzeugen aus ihrem Ho-
heitsgebiet in das Hoheitsgebiet der anderen verfügen. 
2. Der gegenseitige ungehinderte Zugang zu Orten von 
religiöser und historischer Bedeutung wird auf der Grund-
lage der Nichtdiskriminierung gewährt. 

Artikel 5: Zusammenarbeit zu Zwecken der Entwidtlung 
und gutnadibarlicher Beziehungen 
1. Die Parteien erkennen die Gegenseitigkeit des Inter-
esses an gutnachbarlichen Beziehungen an und kommen 
überein, Mittel zur Förderung solcher Beziehungen in Er-
wägung zu ziehen. 
2. Die Parteien werden zur Förderung von Frieden, Sta-
bilität und Entwidtlung in ihrer Region zusammenarbei-
ten. Jede von ihnen erklärt sich bereit, Vorschläge, die die 
andere Partei zu diesem Zwecke zu machen wünscht, in 
Erwägung zu ziehen. 
3. Die Parteien werden darauf bedacht sein, das gegen-
seitige Verständnis und die gegenseitige Toleranz zu för-
dern, und sie werden sich dementsprechend feindseliger 
Propaganda gegeneinander enthalten. 

Artikel 6: Verkehr und Fernmeldeverbindungen 
1. Die Parteien erkennen als gegenseitig anwendbar die 
Rechte, Vorredue und Verpflichtungen an, die in den 
Luftverkehrsabkommen vorgesehen sind, zu deren Signa-
taren sie beide gehören, — besonders in der Konvention 
über die Internationale Zivilluftfahrt von 1944 (Kon-
vention von Chicago) und in dem Internationalen Luft-
verkehrs-Transit-Abkommen von 1944. 
2. Nach Abschluss des vorläufigen Rüdaugs wird ein et-
waiger nationaler Notstand, der seitens einer der Par- 

teien gemäss Artikel 89 der Konvention von Chicago aus-
gerufen wird, auf die andere Partei nicht auf diskrimi-
nierender Grundlage angewandt werden. 
3. Ägypten erklärt sidi einverstanden, dass die Benutzung 
der von Israel bei El-Arisch, Rafah, Ras-el-Nagb und 
Sharm-el-Sheikh überlassenen Flugplätze nur zu zivilen 
Zwecken, einschliesslich der möglichen kommerziellen 
Nutzung seitens aller Staaten, erfolgen wird. 
4. Zum frühestmöglichen Zeitpunkt und spätestens sechs 
Monate nach Abschluss des vorläufigen Rüdaugs werden 
die Parteien in Verhandlungen zum Zweck des Abschlus-
ses eines Zivilluftfahrtabkommens eintreten. 
5. Die Parteien werden die Strassen- und Eisenbahnver-
bindungen zwischen ihren Ländern wieder öffnen und 
unterhalten und die Schaffung weiterer Strassen- und 
Bahnverbindungen in Erwägung ziehen. Die Parteien 
kommen ferner überein, dass in der Nähe von Eilat eine 
Autobahn zwischen Ägypten, Israel und Jordanien mit 
garantierter freier und friedlicher Passage für Personen, 
Fahrzeuge und Güter zwischen Ägypten und Jordanien, 
unbeschadet ihrer Souveränität über den in ihr jeweiliges 
Territorium fallenden Teil der Autobahn, gebaut und 
unterhalten wird. 
6. Mit Abschluss des vorläufigen Rückzugs werden nor-
male Post-, Telegramm-, Telex-, Telefax-, Funk- und 
Kabelverbindungen sowie Fernseh-Relais-Dienste über 
Kabel, Funk und Satelliten zwischen den beiden Parteien 
gemäss allen relevanten internationalen Konventionen 
und Bestimmungen hergestellt. 
7. Mit Abschluss des vorläufigen Rückzugs wird jede der 
beiden Parteien Schiffen und Frachtgütern der anderen 
Partei sowie auch für andere Länder bestimmten oder von 
dort kommenden Schiffen und Frachtgütern normalen 
Zugang zu ihren Häfen gewähren. Ein solcher Zugang 
wird unier den Bedingungen gewährt, die generell auf 
Schiffe und Fradugüter anderer Länder anwendbar sind. 
Artikel V des Friedensvertrags wird mit dem Austausch 
der Ratifizierungsurkunden des besagten Vertrages rechts-
wirksam. 

Artikel 7: Anerkennung der Menschenrechte 
Die Parteien bekräftigen ihre Pflicht zur Achtung und 
Wahrung der Menschenredue und Grundfreiheiten für 
alle, und sie werden diese Rechte und Freiheiten im Ein-
klang mit der Charta der Vereinten Nationen fördern. 

Artikel 8: Territorialgewässer 
Unbeschadet der Bestimmungen von Artikel V des Frie-
densvertrags erkennt jede der beiden Parteien das Redu 
von Schiffen der anderen Partei auf friedliche Passage 
durch ihre Territorialgewässer gemäss den völkerrecht-
lichen Bestimmungen an. 

Quelle: Weekly Compilation of Presidential Documents, Vol. 15, 
No. 13, 2. 4. 1979; deutsdi nach: Amerika-Dienst, Dokumentation, 
Nr. 12, 4. 4. 1979. 

III Vereinbartes Protokoll zu den Artikeln I, IV,V und VI 
sowie zu A.nhang I und 
Artikel I 
Die Wiederaufnahme der Ausübung der vollen Souverä-
nität über Sinai durch Ägypten, die in Absatz 2 von Ar-
tikel I vorgesehen ist, soll in bezug auf jedes Gebiet jeweils 
nach dem Abzug Israels aus diesem Gebiet erfolgen. 

s. 0. S. 3.  

Artikel IV 
Zwischen den Parteien ist vereinbart, dass die in Ar-
tikel IV (4) vorgesehene überprüfung vorgenommen 
wird, wenn eine der beiden Parteien sie verlangt, und 
zwar beginnend innerhalb von drei Monaten nach einem 
solchen Verlangen, dass aber jegliche Änderung nur im 
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anderen Verträgen oder Abkommen, oder andere Verträ-gegenseitigen Einvernehmen beider Parteijen erfolgen
kann. oder Abkommen genOssen Vorrang gegenüber diesem
Artıkel Vertrag. Vorstehendes darf nıcht ausgelegt werden, als
Der zweıte Satz VO:  - Absatz des Artikels ‚oll N:  cht widerspreche s den Bestimmungen VO Artikel VI (5)
Als Einschränkung des ersten Satzes dieses Absatzes Au 5- des Vertrages, der lautet:

» Vorbehaltlich Artikel 103 der Charta der Vereintengelegt werden. Vorstehendes darf nıicht ausgelegt WOCI-
Natıionen, sınd 1im Falle ines Konflikts zwischen denden, als widerspreche dem zweıten Satz des Absatzes

VO!  an Artıkel V, der lautet: Pflichten der Parteien 2u5 dem vorliegenden Vertrag und
iırgendeiner anderen Verpflichtung die Pflichten aus die-» Dıe Parteien werden gegenseitig das Recht auf Zugang
% Vertrag verbindlich und erfüllen.«jedem der beiden Länder durch Befahren oder ber-

fliegen der Strasse VO!  } Tıran und des Golfes VO!  — Akaba
respektieren. Anhang I‘i-

Artıkel V1 (2) Artikel V]1, Absatz S, VO!  — Anhang bestimmt folgendes:
»„Die Partei:en werden sıch über die Nationen einıgen,Die Bestimmungen des Artikels sollen nıcht 1 M Wider-
denen die Streitmacht und die Beobachter der Vereintenspruch den Bestimmungen des in Camp Davıd verein-

barten Rahmens für den Frieden 1m Nahen Osten Au 5- Natıonen rekrutiert werden sollen. Sıe werden nur u
Natıonen rekrutiert werden, die keine ständıgen Mitglie-gelegt werden. Vorstehendes darf nıcht ausgelegt WEETr«-
der des Sicherheitsrats der Vereimnten Natıonen Sind.«den, A1s widerspreche den Bestimmungen VO  40 Ar-

tikel (2) des Vertrages, der lautet: Die Parteij:en sind w1e tolgt übereingekommen:
» Die Parteijen verpflichten S1' nach reu und Glauben Bezüglich der Bestimmungen VOon Absatz (}  (}  ® des Artıkels VI
ıhre Pflichten aus diesem Vertrag erfüllen ohne Rück- Von Anhang 1 werden die Parteıien, wenn zwıschen ıhnen
sicht auf das Handeliln oder Nichthandeln irgendeiner m kein Einvernehmen erzielt wiırd, einen Vorschlag der Ver-
deren Partei und unabhängig VO'!  »3 jeglichem nıcht die- einıgten Staaten betreffend die Zusammensetzung der

Vertrag gehörenden Instrument.« Streitmacht und der Beobachter der Vereinten Natıonen
annehmen oder unterstützen.Artıkel V1 (5)

Zwischen den Partei:en 15t vereinbart, dass nıcht geltend bıd. S 248)
gemacht wird, dieser Vertrag geniesse Vorrang gegenüber Vgl 3, Anm

Schreiben Staatspräsident Sadats Präsident Carter
betr. Austausch VOo  $ Botschaftern * **
Sehr geehrter Herr Präsident, Rückzugs Israels auf die vorläufige Linte, w1e s1e 1 rle-
in Beantwortung Ihrer Anfrage kann ıch Ihnen bestätigen, densvertrag 7zwischen Ägypten und Israel vorgesehen 1ST,
dass Ägypten innerhalb eines Monats nach Abschluss des einen ständıgen Botschafter nach Israel entsenden und

einen israelischen ständıgen Botschafter in Ägypten autf-Anmerkung der Redaktıion des »Europa-Archiv«: Die inhaltsglei-
nehmen wird.chen Schreiben, mit denen ()arter diese Nachricht egin weıter-

eıtete bzw Begin deren Erhalt bestätigte, S1NM: fortgelassen (desgl. im Mıt vorzüglicher Hochachtungr  u Mohammad AÄnwar al-SadatD bıid (S. 249)

OÖkumene ach Auschwıiıitz
Zum Verhältnis VO  a Christen und Juden in Deutschland
Von Dr Metz, Professor für Fundamentaltheologie

der Universität Münster K# KK KK
Am November Jährt sıch Zzu vierzigsten Mal dıe meniıschen Frage, sondern in »  hr Zentrum. Schliesslich
»Reichskristallnacht«, die den VO!  — Hıiıtler seit 1933 wird dies ist meıne feste Überzeugung die Ckumene
die Juden organısıerten Schrecken autf einen ersten furcht- den Christen selbst nıcht und schon Sar nıcht
baren Höhepunkt führte und über der schon das Ver- einem Ende kommen, WeNn S1€ nıcht endlich die
nıchtungsfeuer VOo  — Auschwitz lag. nehme das zZzu  =] biblisch-messianischen Proportionen der COkumene
Anlass, UIN ın dieser Sökumenischen Besinnung über das rückgewinnt, wenn sie nıcht den VErgHESSCHECN und
Verhältnis VO en und Christen zZz.u sprechen. Damıt verdrängten Partner VO!  - Anbeginn, das jüdische olk
begebe ıch miıch keineswegs den Rand der So$ Söku- und seine messianische Religion, endlich erkennt und

Vortrag ıIn Freiburg i. Br 16. 1978, beı einer Veranstaltung des erkennt.
Deutschen Koordinierungsrates der Gesellschaft tür christlich-
jüdische Zusammenarbeit ım Rahmen des 55 Deutschen Katholiken-
P spreche Ihnen über das Verhältnis VO  - Juden und

Vortrag In Frankfurt ZU Reformationsfest 1978 (verbesserte un
erweıterte assung Christen in UNSETEIM Lande 65 gew1ssermassen
X 3 X »(JOtt nach Auschwitz« 21, 133 als Dilertant, und die einzige Entschuldigung, die ıch
S  N  N (1) dafür habe, ist, dass ıch nıcht recht We1lSS, W as heisst,

gegenseitigen Einvernehmen beider Parteien erfolgen 
kann. 

Artikel V 
Der zweite Satz von Absatz 2 des Artikels V soll nicht 
als Einschränkung des ersten Satzes dieses Absatzes aus-
gelegt werden. Vorstehendes darf nicht so ausgelegt wer-
den, als widerspreche es dem zweiten Satz des Absatzes 2 
von Artikel V, der lautet: 
»Die Parteien werden gegenseitig das Recht auf Zugang 
zu jedem der beiden Länder durch Befahren oder Über-
fliegen der Strasse von Tiran und des Golfes von Akaba 
respektieren.« 

Artikel VI (2) 
Die Bestimmungen des Artikels VI sollen nicht im Wider-
spruch zu den Bestimmungen des in Camp David verein-
barten Rahmens für den Frieden im Nahen Osten aus-
gelegt werden. Vorstehendes darf nicht so ausgelegt wer-
den, als widerspreche es den Bestimmungen von Ar-
tikel VI (2) des Vertrages, der lautet: 
»Die Parteien verpflichten sich, nach Treu und Glauben 
ihre Pflichten aus diesem Vertrag zu erfüllen ohne Rück-
sicht auf das Handeln oder Nichthandeln irgendeiner an-
deren Partei und unabhängig von jeglichem nicht zu die-
sem Vertrag gehörenden Instrument.« 

Artikel VI (5) 
Zwischen den Parteien ist vereinbart, dass nicht geltend 
gemacht wird, dieser Vertrag geniesse Vorrang gegenüber 

anderen Verträgen oder Abkommen, oder andere Verträ-
ge oder Abkommen genössen Vorrang gegenüber diesem 
Vertrag. Vorstehendes darf nicht so ausgelegt werden, als 
widerspreche es den Bestimmungen von Artikel VI (5) 
des Vertrages, der lautet: 
»Vorbehaltlich Artikel 103 der Charta der Vereinten 
Nationen, sind im Falle eines Konflikts zwischen den 
Pflichten der Parteien aus dem vorliegenden Vertrag und 
irgendeiner anderen Verpflichtung die Pflichten aus die-
sem Vertrag verbindlich und zu erfüllen.« 

Anhang P> 

Artikel VI, Absatz 8, von Anhang I bestimmt folgendes: 
»Die Parteien werden sich über die Nationen einigen, aus 
denen die Streitmacht und die Beobachter der Vereinten 
Nationen rekrutiert werden sollen. Sie werden nur aus 
Nationen rekrutiert werden, die keine ständigen Mitglie-
der des Sicherheitsrats der Vereinten Nationen sind.« 

Die Parteien sind wie folgt übereingekommen: 
Bezüglich der Bestimmungen von Absatz 8 des Artikels VI 
von Anhang I' werden die Parteien, wenn zwischen ihnen 
kein Einvernehmen erzielt wird, einen Vorschlag der Ver-
einigten Staaten betreffend die Zusammensetzung der 
Streitmacht und der Beobachter der Vereinten Nationen 
annehmen oder unterstützen. 

* ibid. (S. D 248) 
1  Vgl. o. S. 3, Anm. 2. 

IV Schreiben Staatspräsident Sadats an Präsident Carter 
betr. Austausch von Botschaftern*/** 
Sehr geehrter Herr Präsident, 
in Beantwortung Ihrer Anfrage kann ich Ihnen bestätigen, 
dass Ägypten innerhalb eines Monats nach Abschluss des 

* Anmerkung der Redaktion des «Europa-Archiv«: Die inhaltsglei-
chen Schreiben, mit denen Carter diese Nachricht an Begin weiter-
leitete bzw. Begin deren Erhalt bestätigte, sind fortgelassen [desgl. im 
FrRu]. 
** ibid. (S. D 249) 

Rückzugs Israels auf die vorläufige Linie, wie sie im Frie-
densvertrag zwischen Ägypten und Israel vorgesehen ist, 
einen ständigen Botschafter nach Israel entsenden und 
einen israelischen ständigen Botschafter in Ägypten auf-
nehmen wird. 

Mit vorzüglicher Hochachtung 
Mohammad Anwar al-Sadat 

2 Ökumene nach Auschwitz 
Zum Verhältnis von Christen und Juden in Deutschland 
Von D. Dr. J. B. Metz, Professor für Fundamentaltheologie 
an der Universität Münster*/**/***/**** 

Am 9. November jährt sich zum vierzigsten Mal die 
»Reichskristallnacht«, die den von Hitler seit 1933 gegen 
die Juden organisierten Schrecken auf einen ersten furcht-
baren Höhepunkt führte und über der schon das Ver-
nichtungsfeuer von Auschwitz lag. Ich nehme das zum 
Anlass, um in dieser ökumenischen Besinnung über das 
Verhältnis von Juden und Christen zu sprechen. Damit 
begebe ich mich keineswegs an den Rand der sog. öku- 

* Vortrag in Freiburg i. Br. 16. 9. 1978, bei einer Veranstaltung des 
Deutschen Koordinierungsrates der Gesellschaft für christlich-
jüdische Zusammenarbeit im Rahmen des 85. Deutschen Katholiken-
tages. 
** Vortrag in Frankfurt zum Reformationsfest 1978 (verbesserte und 
erweiterte Fassung). 
*** »Gott nach Auschwitz« s. u. S. 21, 183. 
**** s. u. S. 21 (1). 

menischen Frage, sondern in ihr Zentrum. Schliesslich 
wird — dies ist meine feste Überzeugung — die Ökumene 
unter den Christen selbst nicht voran und schon gar nicht 
zu einem guten Ende kommen, wenn sie nicht endlich die 
biblisch-messianischen Proportionen der Ökumene zu-
rückgewinnt, d. h. wenn sie nicht den vergessenen und 
verdrängten Partner von Anbeginn, das jüdische Volk 
und seine messianische Religion, endlich erkennt und an-
erkennt. 

I 
Ich spreche zu Ihnen über das Verhältnis von Juden und 
Christen in unserem Lande. Ich tue es gewissermassen 
als Dilettant, und die einzige Entschuldigung, die ich 
dafür habe, ist, dass ich nicht so recht weiss, was es heisst, 
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